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Brunnen in der Stadt
Damals, heute und in Zukunft  
am Beispiel Tübingens
Albert Füger

Wasser kommt aus dem Wasserhahn und ist bei uns in je-
dem Haushalt rund um die Uhr verfügbar. Es ist hygie-
nisch überwacht, sauber, kühl, kostengünstig – was Was-
sermangel bedeutet, haben wir noch nie konkret erfah-
ren. Der heutige Wasserverbrauch bei uns beträgt rund 
125 Liter pro Einwohner und Tag, eine gewaltige Menge 
verglichen mit der vorindustriellen Zeit, als es eher ein 
Eimer Wasser pro Kopf am Tag war. 
Dem steht dann auch die etwa gleich große Menge an Ab-
wasser gegenüber, die geklärt werden muss. Die Kosten 

pro Kubikmeter Trinkwasser liegen bei rund zwei Euro, 
dazu kommen die Kosten für die Abwasserreinigung in 
etwa derselben Höhe. 
Diese geringen Kosten haben allerdings manche Wasser-
versorger, darunter auch die Bodenseewasserversorgung, 
nicht davon abgehalten, mit »Cross-Boarder-Leasing« 
und dem Verkauf des Anlagevermögens Spekulationsge-
schäfte (mit) zu machen. Zwischenzeitlich wurde das zu 
hohen Kosten rückabgewickelt, und es ist Konsens, dass 
die Wasserversorgung in die öffentliche Hand gehört.

Der Marktbrunnen vor dem Rathaus ist eine Replik des ursprünglichen »Neptunbrunnen« aus dem Jahr 1617.  
Er wurde 1947 in Wasseralfingen aus eingeschmolzenem Kriegsschrott gegossen. Die Nymphen an den vier 
Wasserspeiern symbolisieren die vier Jahreszeiten.
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Mancherorts finden sich im Stadtbild noch historische 
Brunnen, die meisten davon sind mit einem kleinen 
Schild »Kein Trinkwasser« versehen, manche tröpfeln 
nur, andere sind trockengefallen. An neu gestalteten öf-
fentliche Plätzen sollen Wasserspiele zu Spaß und Spiel 
anregen. Es gibt »ikonische« Brunnen, zu denen auch der 
Tübinger Marktbrunnen gehört – kein Tübingen-Bild mit 
Rathaus und Marktplatz ohne den Marktbrunnen, der al-
lerdings lediglich eine Replik ist und 1947 aus einge-
schmolzenem Kriegsschrott in Wasseralfingen neu gegos-
sen wurde. Er ist ein Symbol für einen Neuanfang, denn 
keine der in den letzten Kriegstagen gesprengten Brücken 
war damals schon wieder aufgebaut, und allerorten 
herrschte Wohnungsnot durch den zerstörten Wohnungs-
bestand und die vielen Heimatvertriebenen.
Interessanterweise ist der Marktbrunnen einer der Brun-
nen im Stadtgebiet, die noch aus einer historischen Brun-
nenstube über die knapp zwei Kilometer lange »Markt-
brunnenleitung« mit Quellwasser versorgt werden. 
Die noch erhaltenen, insgesamt 80 Brunnen in Tübingen 
sind die Reste der historischen Wasserversorgung, die 
das Trinkwasser über Deichel- (oder Teuchel-)Leitungen 
in die Stadt geführt haben. Das Wasser wurde nur an we-
nigen Stellen, bei privilegierten Bürgern bis ins Haus ge-
leitet. In der Regel musste das Trinkwasser am Brunnen 
geholt und das Vieh zur Tränke geführt werden – mit Si-
cherheit sehr mühselig.
Die Tatsache, dass man an den Talhängen des mittleren 
Keuperberglandes in Tübingen Quellen in Brunnenstu-
ben fassen und in die Stadt leiten konnte, war im Prinzip 
ein Privileg; damit war Quellwasser in guter Qualität ver-
fügbar, und das Trinkwasser musste nicht aus Schöpf-
brunnen direkt neben Abwassergruben genutzt werden.
Die Schwäbische Alb war demgegenüber ein Wasserman-
gel-Gebiet. Die Albhochfläche selber konnte in histori-
scher Zeit nur wegen der sogenannten Hülen besiedelt 

werden. Bei diesen handelt es sich um frühere Vulkan-
schlote, die der urzeitliche Vulkanismus auf der mittleren 
Alb hinterlassen hat und die im Gegensatz zum anstehen-
den weißen Jura wasserundurchlässig sind. Das darin ge-
sammelte Wasser war immer knapp und nicht sehr hygie-
nisch. 
Erst mit dem Aufbau der Albwasserversorgung Ende des 
19. Jahrhunderts konnte dauerhaft Abhilfe geschaffen 
werden. Diese damals hochmoderne Wasserversorgung 
mit Pumpwerken und einem Leitungsnetz aus Gusslei-
tungen war Ausgangspunkt und Vorbild für die Neugrün-
dung der heutigen Stadt- und Gemeindewerke.
Vorläufiger Endpunkt sind die großen Fernwasserversor-
ger wie die erwähnte Bodensee- und die Landeswasser-
versorgung, die nach dem Zweiten Weltkrieg dafür sorg-
ten, dass der heutige Standard bei der zentralen Trink-
wasserversorgung erreicht werden konnte. 

Brunnen in Kunst und Literatur
In einem Artikel über Tübinger Brunnen muss unbedingt 
das Lied Am Brunnen vor dem Tore aus dem Gedichtzyklus 
Die Winterreise von Wilhelm Müller erwähnt werden. Ver-
tont hatte den ganzen Zyklus Franz Schubert, der Univer-
sitätsmusikdirektor Friedrich Silcher bearbeitete dessen 
Kunstlied zu dem bekannten Volkslied.
Seit jeher waren Brunnen ein beliebter sozialer Treff-
punkt, was man sich in Zeiten von Handy und Social Me-
dia kaum mehr vorstellen kann. Sie waren und sind ein in 
der Literatur und Kunst gern verwendetes Symbol, gerade 
in der Ambivalenz von Erfrischung und geheimnisvoller 
Tiefe.
Brunnen im öffentlichen Raum wurden an ausgewählten 
Orten mit einem künstlerischen Anspruch gestaltet und 
dienten (auch) der Repräsentation und der Selbstdarstel-
lung der Herrschenden, wobei man nicht bis Rom zur 
Fontana di Trevi fahren muss, um Beispiele zu finden. 

Die Hüle in Zainingen  
ist eine der 
schönsten und 
größten noch 
verbliebenen auf der 
Schwäbischen Alb.
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